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Englischer Dnrchbruchsoer-
fnch bei Bapaume gescheitert.

Berichte - er deutsche» Heeresleitung.
«r,tr , - »«»siaariirr, 24. August. Amtl. WTB. Drahtd.

Westlicher Kriegsschanplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht  und

Generaloberst von B o e hn : Der Engländer fetzte seine
Angriffe südöstlich und südlich Arras fort. Die Armem
de» Generalobersten von Belvw und v. d. Marwitz
brachen den Ansturm der Gegner. Nördlich von Bapaume
erneuerte der Feind seine Angriffe. Hier brachen alle An¬
stürme früh in unserem Feuer zusammen. Am Nachmit¬
tag gewann er Bode». Gegenangriff« wurden angesetzt
und warfen ihn über Moris, wo der Feind vordrang,
hinaus wieder zurück. Die Verluste des Gegners sind
sehr schwer. Die Angriffe in Richtung Bapaume dräng-
len unsere Linien etwas zurück. Oerttiche Reserven brach¬
ten den Porryarsch des Feindes wieder-um Wehen. An?
griffe beiderseits MiromoNl wurden wiederholt und abge-
wiesen. Ein Bizewachlmeister des Res.-Feldartillerirregi-
ments Nr. 21 vernichtete mit einem Grfchütz allein 6
Panzerwagen.

Angriffe aus Albert heraus brachen in unserem Feuer
zusammen.

Beiderseits der Avre zwischen Oise und Aillelte klei¬
nere Ir .fanteriekämpse.

Zwischen Alllette und Aisne setzte der Franzose am
Abend nach oorangegangenem Trommelfeuer zum großen
Angriff an. Dieser scheiterte. Im Gegenangriff warfen
wir den vorgkdküngMen Feind auf seine Äusgangsstellungs-
ftellungen zurück.

Unsre Schlachlstaffkln haben an der Kompsabwehr
hervorragenden Anteil.

Leutnant Ude 1 schoß seinen 59. und 6V. Gegner ab.
In den letzten Tagen errang Leutnant Laumaun  seinen
25. und 26., Bkzeseldwebel Dörr  seinen 22. und 23..
Oberleutnant Auffahr  1h seinen 23. und Leuinant
Greis  seinen 20. Lusisteg.

Der Erste GenemlquartierMetster- L udesSorfs.

Der Fortgang der feindliche» Offensive.
Berlin, 24. August, abssnds. (WTB. Amtlich.) Kamps

zwischen Searpe und  Somme ;. Englische Angriffe
südöstlich von Arras und gegen Bapaume sind gescheitelt.
Südwestlich Bapaume gewann der Feind östlich von Thiep-
vcrl Boden. Mehrfache englische Angriffe von östlich
Albert  bis zur Somme brachen verlustreich zusammen.
Zwischen Atleite und Aisne wurdest Angriffe der Franzo¬
sen avgewiesen. _

W» fk, H»«ytq»tttirr, 25. Aug. Amtl. WTB. DrsM.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heerrsgruppe Kronprinz Rupprecht u. Böhn:
Erfolgreiche Borfeldkämpfe südwestlich von Ppern. Bei¬
derseits von Bailleul und nördlich de» La Baffeekanal«
schlugen wir feindliche Teilangriffe vor unseren Linien ab.

Zwischen Arras und der Somme setzte der Engländer
seine Angriffe fort. Starke, von Panzerwagen geführte
Insanterie stieß am frühen Morgen zwischen Neuville und
Saint Leger vor. Sie krach unter schweren Verlusten vor
unseren Linien zusammen; in Saint Leger stchrade Posten
wichen befehlsgemäß aus die Kamps! nie östlich des Orte«
aus. Auch vor Mary scheiterten Angriffe des Feindes.
Starke feindliche Kräfte stürmten mehrfach gegen unsere
nach den Kämpfen kis 23. 8. westlich Behagies-Bapaume-
Warlsrcourt verlausende Front a-. Schwerpunkt der Än¬
gste unter Einsatz zahlreicher Panzerwagen war gegen
Bapaume selber gerichtet. Me Angriffe brachen zusammen.
Leutnant Eberhard schvß hier in den letzten Tagen acht
Panzerwagen zusammen. Gegen uns»re vor der Anere
abgesrtzten Linien drängte der Feind scharf nach und krach
am Nachmittag aus Courcelle» und Pozieres heraus zum
Angriff gegen Martinpuich var. Preußische Truppen stießen
im Gegenangriff in die Flanke des Feindes und warfen
ihn über Pvzieres hiaaus zurück. Bon östlich Albert bi,
zur Somme suchte der Feind in mehrfachen starken An,
griffen unsere Linien zu durchstoßen. In sechsfachem An¬
sturm gegen die Milte der Kampffront führte der Feind
wieder zahlreiche Panzerwagen voran. Preußen. Hesse»

92. Jahrgang.

Montag , den 26 . August
rmd Würitemberger schlugen den Feind zurück. Sie stießen
ihm bei La Boiselle und über die Chaussee Albert—Braye
hinaus nach und fügten ihm schwerste Verluste zu. Die
hier nach Abschluß der Kämpfe aus der Gesamtsront weil
in den Feind hinein oorspringenden Linien wurden während
der Nacht zurückverlegt.

Bon der Somme bis zur Oise blieb bie Gefechtstälkg-
keil aus Arttlleriefeuer und kleinere Insanteriekämpse trörd-
lieh von Rays und westlich der Oise beschränkt. An der
Ailleke flaute die Kampstäiigkeit ab.

Zwischen Mette und Aisne folgten gegen Grecy au-
Mont und beiderseits von Lhavtgriy heftigem Feuer mehr¬
fach starke, im besonderen bei und südlich von Chaoigny
in dichten Wellen oorgetragene Angriffe. Sie wurden unter
schwersten Verlusten für die Franzosen abgewiesen. Kanal-
lerie-Schützeuregimenter haben sich hierbei besonders
hervorgetan. > _ _

Unsere Bombengeschwader warsen in der Nacht zum
23/8. aus Hasenanlägen, Bahnhöfe, militärische Anlagen
und Truppenlager des Feindes 75 000 Kilogramm
Bomben ab.

Der Erste Generalquartiermeisterr Ludendorff,

Veekrieß.
Der U-Bootkrieg.

Schweizer Grenz?, 23. August. Laut Schweizer Blät¬
ter wird aus Neuyork berichtet, daß auf das Erschei¬
nen deutscher Tauchboote an der mexikani¬
schen Küste  und auf das Gerücht hin, daß sich in Me¬
xiko eine Tauchbootbasis befinde, die Versicherungsprämien
all gemein wieder sehr gestiegen sind.

IS ovo Brnttorezistertonue« versewkt.
Berlin, 24. August. Amtlich. An der Ostküste Eng¬

lands versrnkten unsere U-Boote außer mehreren kleinen
Fahrzeugen4 Dampfer, zum Teil aus Geleitzüge» heraus,
insgesamt 15000 BRT.

Der Chef de» Admiralstab» der Marine.

Sin großer Mumtiousdampfer versenkt.
Bern. 23. Aug. WTB. Nswyork Herald läßt sich

aus einem Golfhasen berichten: Laut hier eingetroffeneu
Privatnachrichten ist der englische Dampfer Atlantian
torpediert und versenkt  worden. Verluste sind dem
Bericht zufolge nicht entstanden, aber Datum und Unsall-
stelle werden nicht angegeben. Das Schiff war mit Mu¬
nition beladen.  Es hatte eine Besatzung von 65
Offizieren und Marurschqsteo und war am 28. Mai yon
Europa abgegangen. Ob das Schiff aus dikser Reise ver¬
senkt wurde, ist nicht bekannt. Es gehgrie zur Leyland
Lin«, hatte 9399 Br.R.T. und war im Jahre 1899 gebaut.
Hier eingelausene Tele ramme über die Versenkung melden
weiter keine Einzelheiten.

Die Absichten der Entente
gegen Holland

Berlin, 22. Aug. Di« „Iswestija" hat über di« gegen
die holländischen Kolonien  gerichteten Absichten
der Entente Andeutungen gemacht, die in Holland beun¬
ruhigt und holländische Blätter zu der Forderung veran¬
laßt haben, daß die russische Regierung ihr Material ver¬
öffentliche. Jetzt schreibt, der »Boss. Zig.- zufolge, der
Referent des Volkskommissariats für Ostasten, Alek, in
einer der letzten Nummern de« Blattes:

Mit Vergnügen befriedigen wir die Neugier der hol¬
ländischen Preffe, und außerdem werden wir bei der Ge¬
legenheit ausklären, aus welchem Grunde zu jener Zeit
da» begründete Mißtrauen gegenüber Japan au» den Spal¬
ten der holländischen Preffe so unerwartet plötzlich ver¬
schwunden ist. Wir wenden uns deshalb an das G e-
heimarchio des ehemaligen russichen Mini-
sters des Aeußern.  Hier finden wir, was wir suchten,
uuter der Rubrik »Politisches Archiv", Heranziehung der
Japaner an die Westfront. Abteilung Kompensationen."

Am 3. Februar 1915 meldete der russische Gesandte
im Haag Swjrlschin Herrn Sasonow unter Geheimtele-
gremm Nr. 23: »In der soeben erhaltenen Nummer de»
Pariser „Temps" befindet sich ein Artikel, der sich heftig,
nach Pichon und Llemenceau, für eine sofortige Milwtr-
kung japanischer Truppen aus einer der europäischen Fronten
eiafetzt. Ich kann vor Eurer Exzellenz nicht verbergen,
daß, soweit die Sache Holland  betrifft, bei dem hier
gegen Japan herrschenden Mistkarren wegen de« im zuge¬
schriebenen Sirrbens nach den holländischen Kolonien«ine
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schwer zu befestigende Sorg« Entstanden ist, daß Holland
sich als das Opfer der japanischen Kckgshüsi erweisen
»erde, Ich wäre sehr erkenntlich, wenn Ew. Exzellenz
mit in dieser Frage bestimmte leitende Himyetie geben
würde." Aus dieses Telegramm geruhte Se. Exzellenz
folgende olymphifche Antwort mit einem unzweideutigen Ver¬
weis für den wißbegierigen Gesandten zu erteilen. Chiff¬
riertes Telegramm des Hopninistei» Sasonow vom8 Febr
1915 an Sen russischen Gesandten Gesandten im Haag,
Nr. 491: »Ihr Telegramm vom4. Februar erhalten.
Japanische Truppen könnten unter dem Einfluß militärische
Notwendigkeit herangezogen werden. Diese Notwendigkeit
könnte so gebieterisch sein, Hatz das Verhältnis Holland,
zur Entscheidung  der Verbündeten keineswegs in
Rechnung gestellt werden könnte." -kurz darauf wurde
der unbescheiden« Gesandte im Haag, der sich so unvor¬
sichtig Über die Beunruhigung der Holländer ausgesprochen
hatte, abberufen und durch einen neuen Mann ersetzt.

In der gewöhnlichen Umgangssprache ist das Tele¬
gramm Sasonows einfach, ohne Chiffre, so zu lesen: »Wenn
die militärische Notwendigkeit die Verbündeten zwinge«
wird, so werden wir die holländischen Kolonien an Japan
geben und uns keinesfalls darum Kümmern, ob die Holländer
wollen oder nicht!" Aber nichts ist so sei» wie gesponnen,
es kommt doch ans Licht der Sonnen, und noch war die
Tinte auf dem Telegramm des Herrn Sasonow nicht etn-
gettocknet, als die Verbündeten in große Sorge gerieten,
wie sie den Argwohn der holländischen öffentlichen Meinung
einschläfern könnten. Man brauchte nicht lange nachzu-
denken, es genügte da» alle Rezept der imperialistischen
Politik die wichtigsten Zeitungen oder ihre Korriespon-
den zu Kausen und dadurch der Preffe einen Maulkorb
anzulegen, Und die Verbündeten einigst» sich, daß jeder
eine der großen Zeitungen auf sich nähme, die eine, zahlte
England, di« ander« Frankreich, die dritte Rußland.
Dieses Ŝystem" bekannt unter dem Namen des frcmzöfl-
scheu", wurde von den Verbündeten schon in der Schweiz,
in Bulgarien, in Spanien, in Rumänien, und sogar in
China angewandt. Jetzt mar di« Reihe an Holland ge-
kommen, auf den Anteil der zaristischen Regierung entfiel
es den »Telegraas" anzukausen.

3m Archiv des russischen Ministerrate« finden wir fol¬
gendes Dokument aus jener Zeit: »Besondere» Journal
des Ministerrate«. Anweisung von Krebsten für das Mini¬
sterium de« Aeußern. für nicht zu oerlautbarende Bedürf¬
nisse". Das Journal besagt: »Zur Organisation de« Kam¬
pfe« geg«, die Verbreitung von unseren Interessen, schäd¬
lichen Nachrichten im Ausland . . . wird die Bestimmung
einer finanziellen Unterstützung für den Petersburger Korre¬
spondenten der Holländischen Zeitung »Telegraas", Hrrkn
Felix Bogatzkij  als wünschenswert brzttchnet. Dieser
Herr BogatzÄj erscheint, wie Sasonow in einem geheimen
Brief an den Mtnisterrat(Nr. 1562) bezeugt, gleichzeitig
als Petersburger Korrespondent der Moskauer „Rußkoje
Slowo"  mid des Pariser „T emp und war „dem
Ministerium de» Aeußern als eine Persönlichkeit bekannt",
die „Erfahrung besitzt und es in sehr kluger Weise ver¬
steht. die zu feiner Informaiio« auagegevenen Mittel srucht-
bringend  auzulegen", und deshalb wurden diesem Sub¬
jekt aus dem Repliltensonds des Ministereates" „bis zur
Beendigung des Krieges" monatlich 750 Rubel
ausgesetzt— Der Beschluß de» Ministerrate« wurde der
kaiserlichen Bestätigung unterbreitet und Seine Majestät
bestätigte. Und von Anfang 1915 bis zur bolsche» istischrn
Novemberrevolution 1917(auch He« Keren » ktj  wußte
also solche Helfer pr schätzen) erhielt der „erfahrene" Herr
Bogatzkij seinen Tribut aus dem geheimen Fonds, und
weder der „Temps" in Parts , noch der „Telegraas" in
Holland erregten wester den Argwohn der Hvlländer. daß
die Entente Japan für seine treuen Dienste auf Rechnung
Hollands belohnen könnte.

„Jetzt wird, hoffen wir", so schließt der Referent de«
Bolkskommissartat». Herr Alek, „die Oeffentlichkett aufge-
klärt sein, als was Holland für die Entente und Japan
erschien".

Ein Schritt Spaniens in Berlin.
Berlin, 23. Aug. Set« geraumer Zeit find Gerüchte

im Umlauf, zwischen Deutschland und Spanien hätte ein
Notenwechsel stattgefunden. Wie wir hierzu ersah» », er-
schien vor einigen Tagen der spanische Geschäftsträger in
Berlin in der Wtlhelmflraße mit Instruktionen feiner Re¬
gierung. In mündlicher Aussprache und unter Hinterlas¬
sung einer Abschrift seiner Ausführungen erklärte der Ge¬
sandte im Namen seiner Regierung. Spaniensei nach
wie vor entschlossen , seine Neutralität ge-



wilsenhafl einzuhalten . In letzter Zeit hätten sich
jedoch die Versenkungen spanischer Schiffe durch deutsche
Tauchboote so erheblich vermehrt, daß heut« becests2 0 °/»
dies spanischen Schiffsraums versenkt  find.
Da« bedeute ein« schwere Schädigung des spanischen Wirt-
schaftslebens, und die spanische Regierung sehe sich daher
genötigt, in Berlin darauf aufmerksam zu machen, daß in
Madrid nunmehr ernstlich erwogen  werde, gegebenen¬
falls und wenn weiterer spanischer Schiffsraum durch den
deutschen TauchbootkrieL verloren gehe, als Ersatz  für
die verlorene spanische Tonnage die in spanischen Häfen
internierten deutschen Schisse in Anspruch
zu nehmen.  Soweit die nackte Tatsache des spanischen
Schrittes. In Dentschland wird er ohne Frage allgemein
als unfreundlicher Akt  ausgefaßt werden und man
wird gegenüber der spanischen Freundschaft bet uns vielfach
das Gefühl der Enttäuschung nicht unterdrücken können.
Wenn trotzdem in Deutschland allgemein nach wie vor daran
geglaubt wird, daß diese Enttäuschung nur eine vorüber¬
gehende Trübung des deutsch-spanischen Verhältnisses be¬
deutet, so ist das daraus zurückzuführen, daß unserer An¬
sicht nach die traditionelle spanische Ritterlichkeit eine sichere
Gewähr dafür bietet, daß Spanien nach wie vor neutral
bleibt, uns seine Freundschaft erhält, wie wir ihm die sei-
nige erhalten haben.

Die »Nordd. Allg. Zig.' schreibt hierzu: Der spa¬
nische Botschafter  hat in diesen Lagen eine Instruktion
seiner Regierung überreicht, in der der feste Wille Spaniens
zur Neutralität betont wird. Gleichzeitig wird zum Aus-
druck gebrach«, daß die Versenkung spanischen Schiffsraums
durch deutscheU-Boote einen Umsang angenommen habe,
der die Zukunst des spanischen Wirtschaftslebens gefährden
könne. In der Mitteilung wird ausgesühtt, daß sich die
spanische Regierung infolgedessen veranlaßt sehe, für Ersatz
der in Zukunft versenken Tonnage aus deutschem Schiffs¬
raum zu sorgen. Die deutsche Reichsregierung hat in ihrer
Antwort auf die schweren Bedenken hingewirsen, die einer
derartigen Regelung im Wege ständen, zumal da es nicht
angängig sei. Ausnahmen von den Grundsätze« unserer
Seekriegführung einzelnen Staaten zuzubilligen.

Köln, 23. August. Die »Kölnische Zeitung' führt zu
der Not« Spaniens noch aus: Di« deutsche Regierung hat
der spanischen Regierung zu verstehen gegeben, welch ernste
Bedenken einer derartigen Behandlung der Frage entgegen-
stellen, und der Erwartung Ausdruck gegeben, daß in Aus-
sicht genommenen Verhandlungen über das Geleitschein¬
wesen einen Weg finden lasten werden, um die Schwierig¬
keiten des spanischen Handels außerhalb des Sperrgebiet»
tunlichst zu beschränken. Hiämit ist sestgestellt, daß die
Reutermeldung, wonach die spanische Regierung sich für
bereit« versenkte Tonnage schadlos Hallen wolle, unzu¬
treffend  ist . Zur Sache selbst ist zu bemerken, daß
Ausnahmebehandlungen im U-Bootkrieg zugunsten einer
Macht nicht möglich find. Deutschland kann aus das Recht
der Bekämpfung seiner Feinde mit den Mitteln de« U-
Bootkrieges nicht verzichten. Wir zweifeln nicht daran, daß
die spanische Regierung ihre Neutralität aufrecht erhallen
wird, zumal— wie nochmals betont sei— Berhandlungen
zur Beseitigung der Schwierigkeiten für das spanische Wirt¬
schaftsleben im Sange find Sind auch di« Erwartungen
sie Deutschland auf die so festen und langjährigen freund¬
schaftlichen Beziehungen in Spanten gesetzt hatte, bis zu
einem gewissen Grade nicht erfüllt, so ist man sich in
Deutschland doch darüber einig, daß schon die vielen Be¬
weis« von Freundschaft, die uns Spanien in schwerer Zeit
erwiesen hat, und die wohlbekannte ritterlich« freundschaft¬
liche Gesinnung de» spanischen Volke» allen Anlaß bieten,
an der allen Freundschaft keu festzuhalten. Dies ist um
s» mehr der Fall, als wir überzeugt find, daß ruhiges
Ueberlegen das stolze und ritterliche Volk vor übereilten
Schritten zurückhallen wird.

Der Großkampf im Westen.
Berlin, 23. August. WTB. Am 20. August griff

die 47. franz. Di»., die gegenwärtig zu den besten An-
griffsdivifionen Fachs gehört, und die au» drei Bataillonen
Lhaffeurs Alpine« besteht, mit starkem, verzweifeltem Stoß
im Raum nördlich Roye  an . Ihre Angriffe brachen
zum Teil in den Garben unserer Maschinengewehre zu¬
sammen. An vier Stellen kam es zu erbitterten Nah-
Kämpfen, in denen die Deutschen die Oberhand behielten.
Die Stellungen blieben restlos in unserer Hand. Am
Spätnachmittag ging hinter dem weichenden Feind die an¬
gegriffen« Division zum Gegenangriff über und warf die
Jäger bis an den Westrand des Barquemont - Wal-
des  zurück, au» dem sich der französische Angriff ent¬
wickelt hatte. Erst ein Befehl der Führung trieb sie wie¬
der in die deutsche Linie zurück. 100 Gefangene und
zahlreiche Maschinengewehre wurden eingebracht, hohe
Feindoerlust« an Toten und Verwundeten sestgestellt. Die
Tank»  hatten im Kamps« keine Rolle zu spielen ver-
mocht. Im deutschen Abwehrfeuer zogen sie sich bald zu-
rück. Ueberhaupt hat es den Anschein, als seien die Tanks
aus Grund ihrer Erfahrungen etwas scheuer geworden.
Die Gefangenen geben als Verlust ihrer Division in den
Kämpfen der letzten Tage 50°/, an. Nur zwei Bataillone
hätten geringere, da sie dei den Hauptangriffen in zweiter
Linie standen. Die Verluste seien vor allem durch die
deutschen Maschinengewehre oerursacht worden. Ziel  der
Angriffe war Roye  gewesen das von der 47. 'Division
umfassend genommen werden soltte. Nach Gewinnung der
Straße Royr-Lianeourt durch die Jäger sollte die südliche
Angriffsdioifion Roye in Frontalangriff nehmen. Zur Be¬
lohnung jür die Einnahme von Roye sollte die Division
abgelöst werden.

Berlin. 23. August. WTB. Die schwere Niederlage
der Engländer vom 22. August kostete sie neben großen
Opfern wiederum eine außerordentlich große Zahl von
Tank », deren Masseneinsatz dem Angreifer den Erfolg
verbürgen sollte. Unsere offen auffahrenden Batterien
schoflen die oorfahrenden Panzerwagengrschwader zusammen.
Der Rest machte Kehrt. Allein südlich Moyenneoille wur¬
den auf schmaler Front über 50 zerschossene Tanks gezählt.

Berlin. 23. August. WTB. Ein erbeuteter Angriffs¬
befehl der 133., 169. und 46. französischen Division zeigt
wiederum, wie wett der Feind seine Ziele steckte, mit wel¬
chen Mafien er auf schmaler Front angreift und wie we-
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mg er erreicht. Diese drei Divisionen sollten tiefgestaffelt
aus der schmalen Frontbrette von vier Kilometern angrei-
fen. Eine Meng« Artillerie, auch sehr schwere Artillerie,
war ihnen zugeteilt. Acht ZieleIwaren auf einer beigefüg-
len Karte, aus der heroorgeht, wie und in welcher Zeit
sie erreicht werden sollten, bezeichnet. Ein Batatüonsbe-
fehl de« Kommandeurs der 116. Jäger, bestimmte ferner,
daß der Angriff von Tilloloy aus zu erfolgen habe um 5
Uhr vormittags beginnen sollte. Um 6 Uhr sollte da»
erste Ziel, der Ostrand von Mauoraigne« erreicht sein, um
7.40 Uhr die Straße Royt-Laffigny nördlich Grapeaumes-
nil. Als viertes Ziel war bis 8.50 Uhr der Westausgang
von Amy zu erreichen. So wurden die Ziele weiter be¬
stimmt und als letztes und Endziel waren Ort und Wald
von Aoricourt gedacht, di« acht Kilometer von der fran¬
zösischen Ausgangsstellung entfernt liegen. Dort sollten die
Stürmer bis V,12 Uhr vormittags«mgetroffen sein. Zu¬
nächst war der Angrfff am 16. 8. geplant, mußte aber
wegen der Verluste des Feindes infolge der Kämpfe der
vorhergehendenTage um vier Tage verschoben werden.
Er fand am 17. 8. nach«inständiger heftiger Artillerievor-
bereitung statt. Bon den erhofften Zielen erreichte der
Gegner nicht einmal das erste. Er griff zu verschiedenen-
malen bis 4 Uhr nachmittags an. mußte aber unter Zu¬
rücklassung zahlreicher Toten und Verwundeten, wie durch
nachstoßenoe deutsche Kampfpatrouillen im Borgelände
sestgestellt werden konnte, in dem gutliegenden deutschen
Artillerie- und Maschinengewehrfeuer endgiltig in den Matz-
bachgrund auf Roye-sur-Matz zurückweichen.

Die russischen Kämpfe.
Haag, 22. August. Die »Time«' melden aus Wladi¬

wostok: Die Sovjetstreitkräfte  beherrschen das
ganze Eisenbahnnetz zwischen Chabarowsk und Lhita. Die
Lage der tschecho-slowakischen Truppen zwischen dem Bai¬
kalsee und dem Ural ist bedrohlich. Die Tschecho-Slowaken
an der mittleren Wolga find in Gefahr, völlig abgeschnitten
und «usgerieben zu werden. — In einem Leitartikel äußert
das Blatt Zweifel an einer längeren Behauptung der
tschecho-slowakischen Truppen in Rußland. Die englische
Hilf« fei zu unbedeutend. Die in Archangelsk und im
Murmangebiet stehenden Truppen kämen für eine Unter-
stützung nicht in Frage. Nur das in Wladiwostok gelan¬
det« britische Kontingent, das jHt längs des Ussurifluffe«
vorrück«, und die französische Abteilung, di« dort ebenfalls
gelandet sei, seien für di« Unterstützung der Tschecho-Slo-
waken bestimmt. E« bestehe die gebieterische Notwendig,
deit, nach Westfibtrien Hilfe zu senden, was man am besten
über Chardin tun könne, solange die Verbündeten noch die
Charbiner Eisenbahn benutzen könnten.

Moskau. 23. Aug. WTB. Die Soojetmacht ent-
waffnete Brianskische Offiziere, di« zusammen mit den
Menschewiki einen Ausstand vorbereiteten.

Moskau, 23. August. WTB lPet. Tel.-Ag.) Im
Bezirk von Kasan  fanden für die Sovjettruppen erfolg¬
reiche Kämpfe statt. Wir haben da» Dorf Wasstlirwa
eingenommen. — Südsrontabschnitt:  35W «rpsüd-
lich von Elan wurde da» Dorf Peresowska von einer
feindlichen Kavallerieabteilungeingenommen, doch wurde
der Gegner durch einen Ansturm unserer Kavallerie ver¬
nichtet, aus diese» Dorfe verdrängt und nach der Ansied¬
lung Wulgartusk und nach Prkatschew znrückgeworfen.

Wir haben hier Gefangene gemacht. — Nordo st¬
ab schnitt:  In der Richtung von Katschman, südöstlich
der Station Obosemi, ist der Gegner von der Station
Ewingsk zurückgeschlagen worden. — Nordkauka-
sischer Abschnitt:  Der Gegner hat die Dörfer Pet-
schuga und Ersowka eingenommen und den Anmarsch auf
die Anfiedlung Orlowka nordöstlich von Tschumrk begon-
nen. Unser Kommando hat alle Maßnahmen zur Abwehr
des Gegners ergriffen, der an demselben Tag in der Rich-
lung von Welikokliaja die Ansiedlung Pestschani verloren hat

Moskau. 23. August. WTB. .Prarvda" meldet:
Die Tunnels am Südwestuser des Baidalsees fielen den
Truppen der sibirischen Regierung unversehrt in die Hand.
Der Verkehr findet bis Tunnel 36 statt. Laut »Sibirs-
Kaja Rjetsch' befinden sich die Tunnels des östlichen Teil«
in der Gewalt der Bolschewik!. Tunnel 39 ist von den
Bolschewisten gesprengt. . Prawda' meint, daß die Geg-
ner infolge dieser Sprengung nicht mehr imstande sein
werden, große Operationen gegen die Rätegewalt in Trans-
baikalien zu führen. — In einer großen Versammlung
im Taurtschxn Palais teilte Lisdwski mit, daß unter dir
Losung»Nieder mit der Soojetgewalt" in Krasnoje Sselo
alle » zum Vormarsch auf Petersburg vorbe¬reitet war.

Schweizer Grenze. 23. August. Die »Russischen
Nachrichten' veröffentlichen einen Kriegsbericht, dem zufolge
die mit den Tschecho-Slowaken vereinigten französischen
und englischen Streitigste in Richtung aus Onega eine
schwere Niederlage erlitten haben. Die russischen Truppen
schreiten rasch vorwärts und drängen den Feind auf der
ganzen Linie zurück. Sie stehen nur mehr knapp 70 icw
von Archangelsk erfernt.

Schweizer Grenze. 23. Aug. Nach Schweizer Preß-
Meldungen aus Petersburg, ist es dort zu neuen Unruhen
gekommen. Etwa 7000 Arbeiter begaben sich unter Ge¬
sang der Internationale nach dem Smolny-Institut. um
gegen die Ernährungs - Politik der Sov-
letregierung  zu protestieren. Einem starken Aufgebot
Roter Gardisten gelang es, die Demonstranten nach einem
lebhaften Feuergefecht auseinanderzutreiben. Biele Arbeiter
wurden auf den Straßen verhaftet._

T«-er«e»tgreitev.
Verlob ««- des Kronprinzen Rupprecht von Bicher«

bevorstehend.
Berlin. 23. Aug. Wie aus Prien am Chiemsee laut

Verl. Ztg. gedrahtet wird, verlautet dort ziemlich bestimmt,
daß sich der bayrische Kronprinz Rupprecht  mit
einer Tochter des Erzherzogs Friedrich verloben  werde.
Kronprinz Rupprecht» eilte vor wenigen Tagen bei seiner
Mutter am Chiemsee zu Besuch, wo sich auch Erzherzog
Friedrich mit seiner Tächter bei der Königin, die seine
Halbschwester ist, aushielt.

Der amerikanische Einstust in Schweden.
Stockholm, 2l . August. Auf Wunsch des amerika¬

nischen Seschäftssrägers in Stockholm hat StaatsministerEden die Redaktion von »Aftonbladet' wegen zweier
Aussätze, in denen die Bereinigten Staaten als Friedens-
Hindernis bezeichnet werden, unter Anklage gestellt. »As«,
tonbladet' hatte unter anderem geschrieben:

Di« Enteuteländer vertrauen aus ein Land, dessen
früherer Präsident Roosevklt, der Nobelpreisträger, sein
Vermögen für Kriegszwecke verschenkt hat. wo der Frie-
densphantast Ford zum Kriegsphantastenwurde, gar nicht
zu reden von dem hochmoralischen Wilson, der eine Art
presbyteranischer Kriegsgvtt für viutodemokratlschen Mob
wurde. Wenn man nun innerhalb der Entente Amerika
bis zu den Wolken erhebt, so ist das ,naturwidrig, streitet
gegen Sinn und Verstand und erklärt sich nur dadurch,
daß man in der Verzweiflung die Stütze annimml. wo
man sie findet. Wie man einst Rußlands Hilfe in An¬
spruch nahm obwohl man es verabscheute, so nimmt« an
jetzt die Amerikas, obwohl man er im Grunde sowohl
fürchtet wie verachtet.

Aehnlich äußerte sich auch die linkssozialistische»Polt-
liken' : Amerika bildet augenblicklich das
größte Friedenshinderni ». Es will festen Fuß
in der alten Well fasten. Es ist jetzt der große Gxpan-
staat. Ein Krieg, der nur geführt wird, um Dentschland
zu isolieren, mutz jeden Beifall ehrlicher Sozialdemokraten
und der zur Besinnung erwachten Nationen verlieren.

Brantlng,  der erst gestern in einem Leitartikel
der deutschen Reichskanzlei ungeschminkte Räubermoral
vorgeworfen hat, verteidigt in »Sozialdemokraten' diesen
Schritt der Regierung, da es sich bet den betreffenden Ar¬
tikeln um eine schwere Ehrenverletzung handele. Er fürch¬
tet jedoch, di« Anklage könne ohne Erfolg bleiben, »da
beiden Stockholmer Gerichten bornierter Rechtsfanatismus'
herrsche. _

Bestrafter Landesverräter.
Das Reichsgericht in Leipzig verurteilte den Rafchi-

nisten Adalbert  au - Kolechlim(Kreis Hohensaiza).
zuletzt wohnhaft in Gelsenkirchen, wegen versuchten Landes-
verrat« zu 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust.
Auf die Strafe wurden 6 Monate der erlittenen Unter-
fuchungshast angerechnet. Filipiak hatte im September
»origen Jahres es unternommen, seine beiden Söhne im
Atter von 20 und 19 Jahren, die als Soldaten beurlaubt
und in der Rüstungsindustrie tätig waren, über die Grenze
nach Holland zu schaff« , um dadurch der Kriegsmacht de»
Deutschen Reiches Nachteil zuzufügen. Sein Unternehmen
schetterte jedoch daran, daß derjenige, den er um seine Mit-
Wirkung erfuchl hatte, aus sein Ansinnen nicht eingegaa-en war.



Heeresaugehörige und Bateklandspartei.
Berlin. 23. August. Aus eine Anfrage des Reichs-

iazsübgeordneten Freiherrn von Rechenberg(Zentrum) HaiStaatssekretär Dr. Wallraff eine Antwort erteilt, in der
es heißt: Die Heeresverwaltung hat bis jHt nach dem
Grundsatz verfahren, daß in der bloßen Beibehaltung einer
vor dem Heereseintritt erworbenen Mitgliedschaft eines poli¬
tischen Vereins noch keine Teilnahme gn politischen Ver¬einen im Sinne des § 49 des Militärflrasgesetzbuches zu
echkiören fei, Dieser Grundsatz muß folgerichtig auch dann
zur Anwendung kommen, wenn der Beitritt zwar wäh¬rend der Zugehörigkeit zum Heere, aber zu einem Verein
erfolgt ist. der zur Zeit des Beitritts von der Vorgesetzten
Dienstbehörde noch nicht als ein politischer Verein erachtet,
sondern erst später als ein solches beultett wurde. Nach¬dem die Vaterlandspartei  für einen politischenVerein erdlkrt worden ist. ,st der Beitritt zu ihr
während der Zugehörigkeit zum aktiven Heerebenso verboten , wieder Beitritt zu anderenpolitischen Vereinen.  Ferner haben sich die Mili-lärpersonen, die Mitglied der Vaterlandspartei sind, in
gleicher Weise jeder politischen Betätigung für die Partei
zu enthalten, wie die Hreresangehörigen. die nach ihrer Ein¬
ziehung Mitglieder anderer politischer Vereine geblieben sind.

Schließung vo» Tabaksabrikeu.
Berlin. 23. August. Zu der für das Jahresende an¬

gekündigten Schließung der Zigarrerrsabriken wegen Er¬
schöpfung der Vorräie an Rohtabak wird demB. T. mit-geteilt: Es kommen etwa 6000 Fabrikations betriebe inBetracht, die 191» rund 220000 Arbeiter beschäftigten.Da seitdem dis Fabrikation aus 40°/, herabgegangen ist,so kämen noch 80—90000 Arbeiter in Frage, die natür¬
lich jetzt in anderen Betrieben untergebracht«Verden müssen.Der Wert der hergestrMen Fabrikate betrug im letztenFrkdensjahr rund 1 Million Mk.

Die Ernte 1SL8.
Berlin, 23. Aug. Nach den Erntevorschätzun¬

gen  ist , wie wir erfahren, das diesjährige Ernteerg-bnisum 10 —15 °/« besser als das vorjährige.Damit ist unser Durchhalten  gewährleistet. Auch
können wir die Reserven, die wir während der letzten
Monate aufgebraucht haben, ergänzen und den Vorschuß
an Frühdruschgrtreide zurückerstatten, so daß wir mit unserer
Getreidewirtschaft wiederum im Reinen sind. Die Befürch¬tungen, daß infolge des erhöhten Anbaus von Sonder-
früchten unser Getreidebau wesentlich zurückzezangen sei.sind unbegründet. Die Anbaufläche hat sich im Gegenteilum einige Prozent erhöl, besonders beim Winterroggen,
und nur beim Wetzrnanbau ist ein kleiner Rückgang zuverzeichnen. Die Mrtoffelanbsuflächewurde bis zu einemFünftel des Vorjahrs vergrößert. Leider haben wir bei
der Frühkartosselernte  hievon infolge des Frostswenig Nutzen gehabt,- doch sehen wir der kommenden
Spätkarlosselernte mit berechtigten H o U-nungen  entgegen. Falls das Weiter weiter so günstigblübt, dürste mit einer der vorjährigen Ernte ShnkichenErnte gerechnet werden können. Eine besondere Vermeh¬rung hatte die Anbaufläche für Oelfrüchle  zu ver-zrichen. Eine wettere Erhöhung der Anbaufläche für Osl-
srüchte ist für das kommende Jahr vorgesehen, (dr .)

Wie die Engländer ihre gestohlene« SchiffeVerwenden.
Be.lin, 23. Aug. WTB. Di« »Nordd. Allgem. Zei-jung' schreibt redaktionell: Die von uns kürzlich aus den

Aeußerungen von Ehiozza Money km englischen Unterhaus
gezogenen Schlußfolgerungen bestätigen sich. Wie der
„Maasboode' vom 18. August meldet, hat die englischeAdmiralität den Dampfer . Jupiter' mit 2610 BRT . der
Kotttnklingke Neederlandsche Stooboot Maatschappij in
Amsterdam der Union Castle Line in Southampton(Süd-asrikadienst), die . Damme' mit 1505 BRT . der Firma
Lewis Lougheru. Co. und die . Venus' Mit 1835 VRT.
der Firma Order» and Handfort zur Verwendung über¬geben. Die neutralen Staatsangehörigen gestohlenen Schiffe
werden nutimehr dazu versendet, für englische Reeder Geld
zu oerdienen. Die Engländer erwarten wahrscheinlich, daßLas Gefühl, für den Sieg der Beschützer der keinen Na¬
tionen ihre Scherslein beigetragen zu haben, den Eigentümernder Schiffe ein hinreichender Trost sein werde.

Die große Schlacht i« Frankreich.
Berlin, 24, August. WTB. Die große Schlacht in

Frankreich nimmt ihren Fortgang. Trotz der Niederlagedes Vortages haben Engländer und Franzosen am 23.
August mit frischen Kräften die Entscheidung suchend Offen¬
siven angesetzt. Durch stärksten zangenarttgen Druck zwi¬
schen Arras und Chaulne» sowie zwischen Ailette und
Aisne bemühten sie sich, die deutsche Front von Atkas bis
Soisson« zum Einstürzen zu bringen. Auch die Opfermese, Tages hat der Feind vergeblich gebracht und seine
Kampfkraft geschwächt. An der über 45 Kilometer breiten
englischen Kampffront dauerten die Kämpfe bis in die
Nacht hinein an. Die von der elastischen deutschen Ver¬
teidigung geführt«, Gegenstöße hatten vollen Erfolg und
fugten dem Feinde schwerste Verluste zu. Auch der fian-
zösische Angriff zwischen Ailette und Aine brach blutig
zusammen. Mit der Fortsetzung der Kämpft ist zu rechnen.

Ei « siegreiches Gefecht i« Deutsch-Ostafrika.Berlin. 23. August WTB. Bei dem Kampfe-wischen
einer deutschen und einer portugiesisch.englischen Abteilungim Bezirk Qaaltmano, nach der sich die Deutschen insInnere de« Lande« zurückgezogen hatten, gerieten, wie dieLissabon« Zeitung2 . Seeule vom r . Augufhberichlet, 20

portugiesisch« Ojfiziere iu deutshe Tesangenschaft. Die
Einbuße an Gefangentn muß danach sehr bet-ächüich ge-
wesen sein. _

Die englische» L«fta»griffe ans Deutschland.
Frankfurt, 24. August. Die . Franks. Ztg.' meldetaus Gens: Mitteilung der britischen Admiralität vom 23.

August: Trotz der bedeutenden Berteidigungsmaßregeln,dir der Feind ergriffen hat. gelang uns in der Nacht vom21. aus 22. August ein Angriff aus Frankfurta. M>, Köln
und Trier. Ausgezeichnete Ergebnisse wurden in den Bahn¬
höfen und Kasernen beobachtet. 4 feindliche Flugzeugewurden heftig beschossen. Eines unserer Flugzeuge fehlt
seit dieser Expedition. Die . Franks. Ztg.' bemerkt hier¬zu : Unsere Frankfurter Leser wissen aus eigener Kenntnis,
wie weit der letzte englische Luftangriff davon entfernt war.
Bahnhöfe oder Kasernen zu treffen. Wir dürfen darauswohl den Schluß ziehen, daß die englischen Beobachtungenüber das Angrtffsergebnis auf andere deutsche Städte
ebensvweit von der Wahrheit eutfernt sind. Wenn wir
uns der Erfahrungen des vorherigen Urberfalls erinnern,
wo die Engländer Wirkungen auf chemische Fabriken undFluzzeugwerkstätten. beobachtet' haben wollen, während
ihre Bomben in Straßen niederfielen, in deren weitestem
Umkriris auch nicht die Spur solcher industriellen Betriebe
sich befindet, dann ergibt sich ein überzeugendes Bild von
der Unzuverlässigkeit der englischen Fliegerberichte.

Vermischtes.
Der Hund des Kriegsgerviuners.

Vom Rhein  wird dem . Vorwärts' geschrieben:Bei der Bekleidungsabte:lung in Köln  hat die Frau eines
Kriegsgewinners einen Bezugschein auf einen. Sweater'für ihren Hund  eingereicht. Man glaube bitte nicht an
einen schlechten Scherz. Die Dame nahm den Antrag bitter
ernst, denn sie brachte das Attest eines Tierarztesbei. dahin lautend, der Hund leide an Rheumatismus und
bedürfe daher eines gestrickten warmen Sweaters. So also
bemüht irgendein reiches Frauenzimmer zu Beginn des
fünften Krtegsjahres eine Behörde und einen Tierarzt für
ihren Hund, in einer Zeit, wo es Millionen Kindern an
Strümpfen und zahlreichen Schwerkranken an ausreichen¬der Hilfe fehlt. Die Kölner Bedleidüngsabteilung hatdas unverschämte Ansinnen natürlich abgelrhnt. Der An-
trag wird Im »Kriegsmuseum' aufbewahrl.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 26. August 1S18.

Aufwandsentschädigung au soldateureiche Fa¬milie«. Dir Bestimmung, daß der Anspruch aus Aus-
wandentschädigung für die Eltern mit der Entlastung oder
mit dem Lode des Sohnes, dessen Dienst den Entschäüi-gungsanspruch begründete, erlischt, ist vom Bundesrat
durch folgende wesentliche Ergänzung bereichert worden:
Solange dieser Sohn mit Rückficht auf die Mobilmachungüber den bestimmungsmäßigenE-itlassungstermin hinaus
im Dienste zurückbshalten wird, bleibt der Anspruch bestehen;er erlischt jedoch spätesten» mit dem Tage, an dem seit der
Einstellung die Frist verstrichen ist, die der gesetzlichen
Dienstzeit entspricht.

Sohlenleder für Hernfsarbeiter. Die ' Reichs-
stelle für Schuhoerforgung' macht bekannt, daß sie zur
Deckung von unumgänglich notwendigen Bedarfs an Aua-
bessrrungsmaterial für BervfSschuhwerk eine begrenzteMenge Bodenleder im Wege der Svndrrzuteilung an be¬
stimmte Klaffen von Berufsarbeitern zur Verfügung stellt.
Bezugsberechtigt find nach Maßgabe der Verfügung der
verfügbaren Bestände: 1. Die Bergwerks- und Grubenar¬
better unter Tag svwie die in Braunkohlenbergwerken imTagebau aü nassen Plätzen beschäftigten Arbeiter, 2. die
Arbeiter in Steinbxüchen utid Tongruben, 3. diejenigen
Rüstungsarbeiter, die ln Gießereien, aus heißen Plattenund an Schmelzöfen oder mit dem Transport hochexplo¬
siver Sprengstoge beschäftigt sind, 4. die Rangierer der
Eisenbahnen einschließlich der Neben- und Kleinbahnen,5. die Telegraphenbauarbeiter und Landbriefträger, 6. dieWald- und Facharbeiter, die mit dem Einschlag und der
Abfuhr von Hotz beschäftigt find, einschließlich dieser Ar-
beirer in yoizhandlungetr und Sägewerketi, 7. Fischerei-
und Wafferbauarbeiier und in ähnlicher Weise beschäftigtePersonen, z. B. landwirtschaftliche Arbeiter, die überwie-
gend im Wasser oder sumpfigem Gelände tätig find. —Die Verwertung des Bodenleders zugunsten der Bezugs¬
berechtigten soll in erster Linie durch Verarbeitung in eige-nen Ausbesserungswerkstätten erfolgen. Wo solche nicht
vorhanden find, ittmn dt« Drrteilimgsstells mit zugeiassenen
Ausbesserungsbetrkeben eine besondere Vereinbarung treffenund diesen die Verbreitung des Bodenleders Überträgen.Die Abgabe des Bodenleders an die Bezugsbstkchttgten
selbst ist nur da gestattet, wo eine mißbräuchliche Perwen¬
dung der ausgegebenen Bodenleder« nicht zu befürchten ist.

AnS dem übrige « Württemberg.
r Reutlingen . Landjäger Bühl von yonau hatte

vor einigen Lagen die unerlaubte Schlachtung ein«» Schweinestu Undingen aufgedeckt. Da« Fleisch wurde dem Kommu¬
naloerband überwiesen. Ferner ertapvte er in Mägerkin-gen den Metzger und Ochsenwirt Betz bei der Geheim-
schlachiung eines Stieres. D« Reisch wurde unter Auf¬ficht des Landjägers verkauft. Am gleichen Ort wurde
von dem Landjäger ein umfangreicher Ketten- und Schleich¬
handel aufgedeckr. der wahrscheinlich ein gerichtliche. Nach-spiel haben wird.

r Kirchheim «. T > Die Familie des Johannes
Merz in Oberlenningen hat am letzten Freitag eine Tochter

nach nur viertägigem Krankenlager qn der Ruhr verloren.Seither sind die beiden anderen Töchter gleichfalls erkrankt
und gestorben. Der Fall gibt Veranlassung, auf die Ge-fahr drr Ruhrkrankheit hinzuweisen uno insbesondere vor
dem Genüsse unreifen Obstes zu warnen, das gegenwärtigin den meisten Fällen die Ursache der Erkrankung an der
Ruhr bildet.

Handels - «ud Marktberichte.
Nagold , 24. August. Aus dem heutigen Schweine-markt waren zvgesührt: 144 Mtlchschweine und 1 Läufer¬schwein. Verkauft wurden 138 Mtlchschweine mii 22 21»Ges. Erl. und 1 Läuferschwein mit 260 Mk. DerPreis betrug für das Paar Mtlchschweine 248—440 Mk.für ein Läuferschwein 260 Mk. Handel recht lebhaft.

Letzte Nachrichte««mm«, 6X6.
Verlobung des bayrische« Kronprinzen.

München , 25 Aug. Drahtb. Dke Korrespondenz
Hoffmann meldet amtl'ch: Bei der gestern anläßlich seinesManiensfeste» stattgefunürnen Familtrntafei gab S . Maje¬stät die Verlobung S . Kgl. Hoheit des Kronprinzen
Rupprechi von Bayern mit Ihrer Großherzogl. Hoheit,
Prinzessin Antonie von Luxemburg bekannt.

Fieri und Berat vo» de« Oesterreicher«
genommen.

Wie«, 25. August. WTB. Drahtb. Amtlich wirdverlautbart: Die Truppen de» Generalobersten von Pflan-zer-Baliin habe« ' Berat «nd Fieri genommen.
Der Chef des Admiralstabs.

Oesterreichische Erfolge in Albanien.
Wie «, 25. August. WTB. Drahtb, Amtlich wirdverlautbart. Italienischer Kriegsschauplatz: Nichts Neues.— Albanien: Unser Angriff schreitet erfolgreich vorwärts.Nach erbittertem Kamps find gestern nördlich von Fieridie italienischen Brückenkopfstellungengefallen. UnsereTruppen haben in der Verfolgung den Semeni übersetzt.

Auch bei Berat und im Silavrs-Gebirge erzielten wir wei¬
tere Fortschritte. Die Bombenangriffe unserer Flieger ausBalona wurden fortgesetzt.

Der Ch ef des Admi ralstabs der Marine.
Die Kriegslage am Abend »es «8 . Aug.

Berlin , 25. Aug. WTB. Drahtb. Amtlich wird wägetet»«:
Schwere englische Angriffe zu beiden Seiten von Ba-paum. Der mit gewaltige« Kräfte » versuchte

Dnrchbrnch ist gescheitert. Eigene Gegenangriffe zur
Gewinnung verlorenen Bodens find noch im Fortschritten.
Biele zerschossene feindliche Panzerwagen liegen vor undin unseren Linien. Starke Angriffe der Franzosen südlich
der Ailette, deren Hauptkrast durch eigene Angriffe gebrochenwurde.

Wr die Schrtstlettuv, d«raili» ortä>S Paul Sage , «a-old.Druck ll. «erlag d«r « . W. Kats «rächen Dllchoruckerei<«ark gatser)
Amtliches.

Sackzettel betreffend.
Es kommt immer noch häufig vor. daß von den Selbst,

vrrsorgern Getreide in die Mühlen ohne Sackzettel gebrachtwird. Da die Kontrolle dadurch äußerst erschwert wird,
werden hiermit die Selbstversorger darauf aufmerksam ge- *macht, baß in Zukunft sämrlichrs Getreide, das in den
Mühlen in Säcken ohne Sackzettel vorgefuridkn wird, vom
Kommunalverbandbeschlagnahmt werden wird.

Nagold, 24. August 19!8. K. Oberamt:
Reg.-Rat. Komm 'erell.

Verfügung des Ministeriums de- Inner«de« Berk«"
Ans der

über de« Bertehv mit Stroh «nd Häcksel.
(Abgedruckt im Staatsanzeiger für Württ. vom 16 August1918. Nr. 191.)

Zum Vollzug der Bundesratsoerordnungüher den Ver¬kehr mit Stroh und Häcksel aus der Ernte 191» vom 6.Illnt 1918(Reichs-Gesetzbl. S . 475) wird auf Grund ihre«§ 8 und der §§ 2 and 5 der Bundesratsoerordnung über
die Preise für Stroh und Häcksel aus der Ernte 1918 v.28. Juni 1919 (Reichs-Gesetzbl. S . 521) im Einverständnis
mit dem K. Krtrgsminiftêum̂ folgende» verfügt:

Zuständige Behörde itn Sinne des § 3 Abs. 2 unddeSZ 13 Abs. 4 B.O. vom 6. Juni ist das Oberami, in
besten Bezirk sich das Stroh befindet, in Stuttgart das
Stadtschültheißenamt. Besondere Stelle für Aufbringungdes Strohs im Sinne des § 6 B.O. vom 6. Juni ist die
LandeSfittrermtttelstelle. Sie bestimmt auch, welcher Test
der ia § 2 Abs. 1 B.O. o. 6. Juni bezeichneten Vergütung
ffir Vermittlung und sonstige Unkosten dem Händler oder
Kommissionär zusteht, falls sich der Lieferungsverband einessolchen bedient.

II Preise.
^ für einen Zentner Stroh:
Erzeugst- Großhandel«. KleinWM«-

prei«: preis: preis:
bet Abgabed>»ch de«I. bei Stroh von Roggen. Weizen,

Dinkel, Emer, Einkorn, Hafer, Gerste:
1. Flrgeldruschstroh:

a) ungepreßi 4.50 4 95 ^
d) gepreßt s.10 . 5 55 .

2. Maschinensttoh:
a) ungepreßt 4 — 4.45 ^
d) gepreßt 4 60 . 5.05

ll. bei Slroh von Lupisen. bei
RunkelrüSfamerjfiroh. au4.— ^

ErzeugersHLudter
au de« Verbra«cher

4.50
510

4.55
5.55

4.- 4.45
4-kv . ä.SS, .

MiWesi rM8 sonst zerkleinert«4 45 4.- ^ 4.45 ^
ö. Für einen Zentner Häcksel aus Stroh voll Roggen.



Weizen. Dinkel. Ewer. Einkorn, Hafer. Gerste:
Herftellerprels6 Großhandelspreis6.45
Kleinhandclsprei«: bei Abgabe durch dm Erzeuger

an dm Verbraucher6 bei Abgabe dmch
den Händler an den Verbraucher6.45

Die Preise gelten auch für Stroh und Hächsel von
besserer als inlttlrrer Beschaffenheit: für Stroh von gerin¬
gerer als mittlerer Art und Güte ist ein entsprechend nied¬
rigerer Preis zu zahlen.

Die oben bezeichneten Preise find Höchstpreise im
Sinne des Höchstpretsgesetzrs. Hieraus ergibt sich insbe¬
sondere solgendes:

1. Stroh und Häcksel kann durch di« Stadtdirektion
Stuttgart und die Oberämter enteignet werden.

2. Uebrrschreitungen der oben bezeichnten Preise oder
Ntchtbrfolgung der Aufforderung der zuständigen Be¬
hörde(Oberami, Stadtdirektion Stuttgart, im Ueber-
tragungssals OMvorstehrr) zum Verkaufe.von Stroh
werden bestraft.

lll. Ausbringung und Ablieferung.
Die Landessuttermittelstelle setzt den Anteil der Liese¬

rungsoerbände an dem Gefamtlieferungssoll Württemberg»
für Zwecke der Kriegswirtschaft fest und überwacht die
Unteroerteilung innerhalb der Lieferungsverbände und Ge¬
meinden. . Hie.wirkt bei. tzer Entscheidung her Reichssutlr»
mittelstelle darüber mit, welcher Teil des wllrtt. Lieserungs¬
solls für die Bersorgnng des Heeres dienen soll und me.che
Mengen für die sonstigen kriegswirtschaftlichenZwecke inner¬
halb Württembergs zu verwenden, oder irr andere Bundes¬
staaten Ha Niesern firid ükdirisst Sie für dke"ÄussÜhrung
der Lieferungen erforderlichen näheren Anordnungen. Die
Laridrssutt-rmitteisteUs kann die Ausbringung des durch die
Zuweisungen der Reichsfutlermtttelstelle nicht gedeckte« not¬

wendigen Bedarfs der nicht selbst Stroh erzeugenden wärt-
tembergtschen Verbraucher den von ihr zu bestimmenden
Ueberfchußverbände» neben deren Anteil am Gesamtliefe¬
rungssoll sür Kriegswirtschaftszwecke auserlegen.

IV. Berkehrsbeschränkungen.
Die Ausfuhr von Stroh von Roggen̂ Weizen. Dinkel.

Ewer. Einkorn, Hafer und Gerste, sowie von Gemenge
dieser Getreidearten und von Häcksel aus Württemberg
ist bis aus weiteres verboten. Ausnahmen können in be¬
sonders dringenden Fällen von der Landessuttermittelstelle
zugelassen werden.

Die Ausfuhr solchen Strohs au» dem Bezirk eines
Lieserungsverbands ist, abgesehen von dem Stroh, das der
Lieferuogsverband selbst in Erfüllung seiner Lieserungspflicht
aussührt, nur mit Genehmigung de» Oberamts, in Stutt¬
gart des Gtadtschultheißenamts, zulässig. Die Genehmigung
wird, soweit das Stroh mit der Eisenbahn ausgesiiyrt wird,
durch Abstempelung des Frachtbriefs, im übrigen schriftlich
erteilt. Ueber Beschwerden wegen Verweigerung der in
Absatz! bezeichnten Aussuhrerlaubnis entscheidet die Lan¬
dessuttermittelstelle endgültig.

V. Beförderung.
Die Beförderung von Stroh der unter VI bezeichneten

Arten auf der Eisenbahn setzt die Abstempelung des Fracht¬
briefs durch den Lieserungsoerband voraus. Sendungen
an die Heeresverwaltung oder an einen württ. Lieserungs-
verband find von dieser Vorschrift ausgenommen. Nach¬
trägliche Bersandnersügungtn des Absenders sind in allen
Fällen nur zulässig, wenn sie den,Stempel de» Lisferungs-
verbands tragen. Die Beförderung von Stt ĥ <§ 4) mit
der Achse ist nur zulässig auf Grund eines vom Lieserungs-
»erbard oder von der Gemeindeverwaltung ausgestellten,
auf einen bestimmten Tag lautenden Äeförderunqsschrsns.

VI. Schiedsgericht.
Zur Entscheidung vön Streitigkeiten, die sich aus der:

Lieferung von Stroh an das Heer ergeben, wird für jeden
Proviantamtsort nötigenfalls Lin Schiedsgericht eingesetzt»
besten Borfitzender von der Landessuttermittelstelle bestimmt
wird. Das Oberamt. aus besten Bezirk die den Gegen¬
stand des Schtedsoersahrens bildende Strohlieseruug stammt,
benennt ein sachverständiges Mitglied des Schiedsgerichts,
während ein weiteres Mitglied— in der Regel ein Pro-
viantamtbeamter— von der Stellv. Intendantur des XIII.
(K. W.) Armeekorps bezeichnet wird. Sie Kosten des
Schiedsverfahrens trägt der unterliegende Teil. Bei allen
anderen Streitigkeiten, die sich aus der Lieferung von
Stroh und Häcksel ergeben, entscheidet da? bei der Zent-
ralstrlle sür die Landwirtschaft zur Preisfestsetzung beim:
Ankauf von Futtermitteln errichtete Schiedsgericht.

VII. StrasoorschristLN(§ 16 D. O. vom ß. Juni.
Zuwiderhandlungen gegen die Ausfuhrverbote werden

mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis
zu 10000 Mk. oder mit einer dieser Strafen bestraft.
Neben der Strafe kann auf Einziehung der Vorräte er¬
kannt werden, auf die sich die strafbare Handlung bezieht,
ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

VIII. Schlußbestimmung.
Gegenwärtige Verfügung tritt mit dem Tag ihrer

Verkündung in Kraft. Me unter II aufgesührtm Be¬
stimmungen gelten auch für Stroh aus früheren Ernten
Die Verfügung der Ministerien der auswärtigen Angelegen¬
heiten, Berkrhrsabteilung, und les Innern vom 27. Sept.
1917 über,den Verkehr mit Stroh und Häcksel hat mit
dem am 1. August 191S erfolgten Außerkrafttreten der
Verordnung über den Verkehr mit Siroh und Häcksel
oom 2. Augvst 1917 ihre Wirksamkeit verloren.

Den 23. Aug. 1918. Reg.-Rat Komme reit.

KüNrsl8LU 23. Lugust 1918.

Ä. s.6utnLnt cl. s.. M

ged. kirmüer-

i'2

^2

Statt Karten:

Barbara Bolz
Fritz Aempf

Lehrer

Verlobte
Emmingen

Egenhausen
August 1918.

Ei ^Egenhausen
Nontigny

steue Mere-kn-elrrclnk Lrlv.
I(8d>v »rrv »ick) ?ttv »1svdu1v mit Sedülsrdslw (SkKr I8v8>s

LskLiwts «rstkl. tllltsrrivists- imä Lr2iekiui 8̂sL8t».tt.
kesl-MeU «»-

m. Vorb. r.
^usxsireicdllete krükmlxssr^vlAs

Zrsaöeir-Meliimg
<i mouLt. Laj>äst8kar8s
?rakt . BsbllLKSkolltor

Oats VerpriexaiiK Meli vLiirellä äs8 Lr!eKs8. —
krospslits aaä LasMukt äared üls LL8t»ItsIsi1a«^

Lügst rurä kisodsr.
St1S18.

Zur Lagerung großer Vorräte wird
grötzerer trockener

Keller
zu miete» gesucht.

Gest Offertrn mit Preis ay die Geschäftsstelle des Blattes.

Verloren
ging von Beihi..gen nach Nagold
eine messen«

Radverschlußkapsel
zur Chaise . Der ehrliche Finder
wird gebeten, dieselbe wieder abzu¬
geben:

Chr . Br »ß, Landwitt
- z. zt. beurlaubt

Beihiugeu.

Gesuch
eine3—4zimmrtge wird bis 1. Okt.
zu mieten gesuch».

Auskunft erteiltG. W. Zaiser.
Pfrondorf.

Zugelaufen
ist ein brauner

Adzuholen bei
Jakob Brenner.

Nagold.

Sorgobesen
und

Birkenbefen
stird etngetroffea.

Ein Kinderwagen
ist zu verkaufen.

Christ. Raaf,
S Stück jung«

Enten
find ebenso zu v^ kans

N a § old.
Verkaufe

eine junge starke

SSO

samt Kalb.
Bnrkhardt.

Feldpost schachteln

WNbberg , den 25. AugH 1S18.

Todes -Anzeige.
Allen Derwandten, Freunden und Bekannten>

geben wir die traurige Nachricht, daß meine liebej
Frau, trrubesorgte Mutter, Schwester und Schwä¬
gerin

Luise Theurer
h«ule früh von ihrem Leiden erlöst wurde.

Der Gatte Jakob Theurer
Mit feinen Kinder « .

Beerdigung  Dienstag , nachmittag in Calw vom
Krankenhaus aus.

Mötzinge«, den 26. Juli 1918.

Todes -Anzeige.
Tiesbetrübt-teilen wir Verwandten und Bekannten mit,

daß unser lieber Sohn und Bruder

Musketier

Joliennes büller
W»
Ä in einem Ins.-Regt. im Alter von 19 Jahren am 1. Apgust
E jx, dm schweren Kämpfen durch einenH-l»schuß den Heiden¬
ds tod fürs Vaterland erlitten hat.

In tiefer Trauer
die Ettern:

Zohs : Hjller mit Zrau wilhelmine
geb. Morlock

und die Geschwister.

Eine Anzahl

Dreschmaschinen
mit Pntzerei

haben noch abMbM,Habel!wieder am
KvbMvr Wrr. kodrtlork.
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